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Deutsche Fraktion im Reichstag

Die Deutsche Fraktion war ein Zusammenschluss von

Reichstagsabgeordneten verschiedener Parteien unter maßgeblicher

Beteiligung der freikonservativen Deutschen Reichspartei. Die

Reichspartei erlangte in Reichstagswahlen 1912 nur 13 Mandate

und verlor damit ihren Fraktionsstatus. Deshalb schlossen sich

ihre Abgeordneten am 18. Januar 1916 mit sechs Mitgliedern der

Wirtschaftlichen Vereinigung, zwei Antisemiten, fünf Welfen, zwei

Vertretern des Bayerischen Bauernbundes sowie dem "wilden" Grafen

Posadowsky zur Deutschen Fraktion zusammen.

Grundkonsens dieses Zusammenschlusses war der Wille, Zugang zu

den Kommissionen des Reichstags zu erhalten. Weder der agrarische

Standpunkt noch die rechtsnationale Ideologie wurden von allen

Mitgliedern geteilt.

Die Reichspartei ging nach dem Ende des Kaiserreichs in der

Deutschnationalen Volkspartei (DNVP) auf. Schioppas Angabe, dass die

Deutsche Volkspartei (DVP) aus der Deutschen Fraktion hervorging, ist

nicht richtig. Vielmehr ging die DVP aus der Nationalliberalen Partei des

Kaiserreiches hervor.
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